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Von der Weihnachtskrippe. 
So verfrüht es manchem vorkommen mag, der überraschende. Er-

'folg, welcher der. Krippenschau in Salzburg beschieden war, gibt mit 
den Mut, heute schon für die Wiederbelebung der Weihnachtskrippe 
ein Wort einzulegen, damit rechtzeitig ans Werk gegangen wird. Vor-
erst sei nur kurz über die in Salzburg gemachten Erfahrungen berich­
tet.. es bedurfte hier einjähriger, stiller Vorarbeiten, - ehe- rnmi d%-; 
Wsstellung wag eil konnte. T^afür ist sie auch in vollein Maße ge-
Lungen: die Zahl der Besucher —- es waren deren 1600 — Übertraf alle 
^Erwartungen der Aussteller. Von überallher, aus Möstern und Kirchen, -
Ms mehr -als 40 Bürgerhäusern wurden die Krippen geholt, so daß 
selbst Kunstkenner über dm dargebotenen ReichtniN staunten. Alle 
jStilarten waren vertreten, die edle Gotik, wie das prunkvolle Barock, 
das reizende Rokoko neben dem anheimelnden Biedermeier und was 
jbestnder^ hoch anzuschlagen ist, auch zeitgenössische Künstler fanden. 
Gelegenheit, einmal wirklich zum Äolke zu sprechen. Ausgestellt wa--
ren -alte Krippen und zwar Holzschnitzereien, Krippen mit Wachsfigu­
ren, solche ans Ton oder mit gemalten Figuren, KrippedarftetlAlgen^ |-
. Thristkindl und auf Weihnachtsbräuche bezügliche Gegenstände, endlich 
neuere Krippen, Schöpfungen lebender Künstler und bekannter Krip--
!pe!n!bauer. ' Tie Ausstlellüng wurde würdig beschlossen durch einen 
Krippenabend, bei dem uralte bodenständige Weihnachtslieder gesungen 
Und alte dramatische Spiele aufgeführt wurden. Ermutigt durch diese 
^allgemeine Teilnahme, denken nun „die Freunde der WeihnaDs-
frippe" — fii) nennt sich ein eigens tz!u diesem Zwecffe gegründeter 
ein — daran, im nächsten Winter einen Krippen markt zu Manstal- -
t-en, auf deur 'Krippen und auch bloß (Berge und Figuren zu ^verschiede­
nen Preisen abgesetzt werden sollen». 
< Für Vorarlberg stelle ich mir die So che folgendermaßen vor.. An 
Allein Orten, wo dieser Oedanke Anklang findet, schließen sich die 
Freunde der Weihnachtskrippe zusammen, wecken den Sinn für diesen 
alten Brauch, werben Anhänger durch Wort und Schrift (Landespresse),-
ssuchen dadurch vor allem, die Krippe wieder in der Familie heimisch 
zu machen und vermitteln Allenfalls die Bestellung neuer Kripven inög-. 
Kchst bei Künstlern des Landes. Wertn auch wahrscheinlich keine Mög-
lichkeit besteht, noch! in diesem 'Jahre eine KrWenschaU An veranstal-
ter,, so läßt sich doch! der Boden 'dafür vorbereiten. Jiinnerhi'n< klei­
nere örtliche Ausstellungen, etwa in der Schule, lassen sich leicht durch-
führen Ist einmal das Verständnis rege, so wird auch! die . Wirkung 
nicht Ausbleiben und das wird nicht bloß in der Ausstellung, sondern 
viel mehr darin z'n suchen sein, daß schöne Vätersitte zu neuem Leben 
erweckt wird; aber auch kein religiös wie künstlerisch empfindenden' 
Demüte sprudelt ein voller Quell der Erhebung. „Der aufmerksame 
B e o b a c h t e r  f i n d e t  k a u f e n d  w e r t v o l l e  D i n g e .  E r  T a r n t  d i e  g r o ß e  K u n s t  
erkennen, wie sie sich im kleinen spiegelt; er kann das Wesen der Volks­
kunst wie auf keinem anderen Gebiete beobachten. Man kann sich nicht-
satt sehen an dieser Farbenpracht, man schaut und schaut und wird 
selbst wieder zum "Kind". So urteilt der Kunsthistoriker Dr. A Mühl-
mann über diese Ausstellung. 

Und nun hoffe ich, daß meine Anregung von den Berufenen im-
.Lande aufgenommen und verwirklicht werde. Zu jeder Auskunft bin 
ich gerne bereit. Dr. Emil Allgäu er. . 
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